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Freitag den 2. September 1892. 


X. Jahrg. 


Zum 2. September. 


So oft auch der 2. September, jener glorreiche Erinnerungs⸗ 
tag an die größte und folgenſchwerſte Schlacht, die das unter 
Preußens Führung geeinigte Deutſchland ſchlug, in allen deutſchen 
Gauen feſtlich begangen wurde, ſo gedenken alle Patrioten doch 
noch gern und freudig jenes berühmten Tages, wo ſich Deutſch⸗ 
lands Macht ſo glänzend offenbarte, und jener großen Zeit, die 
unſer herrliches Reich ſchuf. Nicht eitele Ruhmſucht, nicht leere 
Prahlerei, nicht Hohn und Spott dem beſiegten Feinde gegenüber 
iſt es ja auch, welche uns veranlaſſen, den Tag von Sedan zu 
feiern, ſondern der 2. September hat ſich bei uns eingebürgert 
als ein hehrer Erinnerungstag an die Großthaten der wieder 
erſtandenen deutſchen Nation, als ein ſtolzer Triumphtag der 
geeinigten germaniſchen Macht über die alte Zerriſſenheit und 
Ohnmacht. Und wie herrlich hatte es die Vorſehung am 2. 
September gefügt! Standen doch in der großen Entſcheidungs⸗ 
ſchlacht faſt alle deutſchen Stämme, Preußen, Bayern, Sachſen, 
Württemberger, Heſſen und Thüringer brüderlich nebeneinander 
und wurde doch gerade durch dieſe Einmüthigkeit die Schlacht 
o zermalmend für den alten Gegner. „Der Franzoſenkaiſer ge: 
angen und über hunderttauſend Franzoſen mit ihm“. Das 
war die ſtolze Siegesbotſchaft, die von Sedan vor nun zweiund⸗ 
zwanzig Jahren in alle Welt hinaustönte und den ſo lange verachteten 
und verkannten deutſchen Namen plötzlich im hellen Glanze er⸗ 
ſtrahlen ließ. Einen ſolchen Tag darf die Nation nicht ver⸗ 
geſſen, denn fein Gedenken erhebt uns weiter weg über die 
kleinlichen Sorgen, über den Wuſt und Dunſt des Alltagslebens 
und zeigt uns, wo die wahre Größe des Vaterlandes ihre Wur⸗ 
zeln hat. So lange Einheit, Vaterlandsliebe und Pflichtgefühl 
die Stützen des deutſchen Reiches ſind, ſo lange wird auch das 

eich allen Feinden zum Trotz beſtehen. Und Deutſchlands 
Fürſten und Völker beſitzen dieſe drei Tugenden heutzutage im 
deſchen Maße, dafür find in guten wie in böſen Tagen herrliche 
eweiſe geliefert worden. Nicht nur das große Jahr 1870/71, 
o der ewig unvergeßliche Kaiſer Wilhelm J. und ſein erlauchter 
„on Kronprinz Friedrich an der Spitze des ruhmreichen 
eutſchen Heeres ſtanden, ſah Deutſchland einig und mächtig, 
ſondern auch das große Trauerjahr 1888, in welchem zwei 
alſer, Wilhelm und Friedrich, der edele Dulder vom uner⸗ 
lichen Tode dahingeriſſen wurden, fand Deutſchlands Einig⸗ 
elt und Macht unerſchüttert. Wohl geborgen ruhen dieſe 
hächſten politiſchen Güter auch bei unſerm jungen Kaiſer 
ilhelm II., der mit der berühmten Pflichttreue der Hohen⸗ 
zollern ſeines hohen Amtes waltet und in allen deutſchen Fürſten 
treue Bundesgenoſſen und in allen deutſchen Männern tapfere 
oldaten befigt. Wie ſollte da auch unſer Vaterland klein⸗ 
müthig verzagen wollen? Im Gegentheil, Deutſchland darf fein 
Nacht ſtolz und ſeines Rechts bewußt erheben und zu allen 
achbarſtaaten ſagen: Ich habe, obwohl ich ſtärker war, als 
f r, doch den Frieden gehalten und bin jedes wahren Friedens⸗ 
teundes guter Freund, aber auch jedes Friedensfeindes ent⸗ 
ſchloſſener Widerſacher. 


Mit dieſem Wahlſpru . 
ſale Aber ein noch hlſpruche und dem Bewußtſein, im Noth 


kunft entgegenſehen. Der Sedantag hat aller Welt gezeigt, menten, denen ſie angehören, zu beantragen, ihre Regierungen 


was deutſche Einigkeit und Macht vermag, und dieſe That⸗ 
ſache muß uns über alle politiſchen Zweifel und Sorgen 
erheben. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Der miniſterielle Sommerurlaub nähert ſich all- 
gemach ſeinem Ende. Man fieht für die Mitte des September 
der Rückkehr der Miniſter und Chefs der Reichsämter entgegen. 
Damit wird denn auch wieder ein Fortgang in den Geſchäften 
eintreten und die Bearbeitung der dem Reichstag und Landtag 
zu machenden Vorlagen in Fluß kommen. 

Die bevorſtehende Seſſion des preußiſchen Land⸗ 
tages ſoll bereits im November, noch vor dem Reichstag 
einberufen werden. Dem Landtage werden zunächſt nur die 
Steuergeſetze zugehen. 

Der Erlaß eines Reichsſeuchengeſetzes ſcheint im 
Prinzip ſchon feſtzuſtehen. Ob aber ein ſolcher Geſetzentwurf 
ſchon in der nächſten Seſſion dem Reichstage vorgelegt werden 
wird, iſt noch ſehr die Frage. Es heißt, man werde zunächſt 
das geſammte in den deutſchen Staaten vorhandene geſetzgeberiſche 
Material prüfen und das Beſte auswählen. 

Zur Stichwahl in Sagan-Sprottau berichtet die 
„Schleſ. Ztg.“ eine höchſt beluſtigende Probe der im Tone der 
Siegesbulletins Napoleons I. gehaltenen freifinnigen Verſamm⸗ 
lungsberichte. Sie bringt aus dem freiſinnigen „Niederſchleſ. 
Anz.“ folgendes dramauiſches Gemälde über eine Verſammlung 
am Sonnabend, 20. d. Mts. in Kunzendorf bei Sprottau. Nach 
dem oben genannten Blatte entwickelte dort der freifinnige Redner 
Herr Winckler (Tannenberg) „in etwa anderthalbſtündiger Rede 
das Partei⸗Programm unter rauſchendem Beifall des den Saal 
bis auf den letzten Platz füllenden Auditoriums. Weit in den 
Flur hinein und um die geöffneten Fenſter drängte ſich die Zu⸗ 
hörerſchaft. Nach Beendigung der Rede interpellirte Paſtor 
Pietſch, nochmals Punkt für Punkt den Vortrag durchſprechend. 
Er erfuhr für ſeine Angriffe auf die freiſinnige Partei eine voll⸗ 
ſtändige Abfertigung unter lautem Beifall ſeiner Seelverſorgten“. 
Die Einwürfe eines zweiten konſervativen Redners, eines Herrn 
Arndt, „gingen in dem Enthuſiasmus unter“, welchen die Er⸗ 
widerung des Herrn Winckler hervorrief. Schließlich endete die 
Verſammlung mit einem „iubelnden Hoch auf den freifinnigen 
Kandidaten“. So verlief nach dem Bericht des „Niederſchleſ. 
Anz.“ in ſeiner Nr. 196 die Verſammlung in Kunzendorf. Und 
wie wurde dann dort gewählt? Es ſtimmten von 184 Wählern 
des Wahlbezirks Kunzendorf⸗Johnsdorf 120 für Herrn v. Klitzing, 
62 für Dr. Müller, während im Jahre 1890 von 188 an⸗ 
weſenden Wählern 134 für Herrn von Forckenbeck und 54 für 
Herrn von Klitzing geſtimmt hatten. (Dieſer Gegenſatz zwiſchen 
Parade und Schlacht iſt allerdings ſehr heiter. Denſelben Werth 
beanſpruchen wohl auch viele freifinnige Entrüſtungsmeetings 
anläßlich des Volksſchulgeſetzes). 

Die in Bern tagende interparlamentariſche Frie⸗ 
denskonferenz hat vorgeſtern u. a. folgenden Antrag des 
deutſchen Reichstagsabgeordneten Dr. Baumbach einſtimmig ange⸗ 
nommen: „Die Konferenz erſucht die Mitglieder, in den Parla⸗ 
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Novelle von E. Rudorff. 


F (Nachdruck verboten.) 
(6. ae 


d Am nächſten Morgen überbrachte der Jäger des Grafen 
5 Billet an Frau Döring, in welchem Graf Reichenau ſich 
ſucd dem Befinden ſeiner Gäſte erkundigte und die Dame er⸗ 
ſuchte, ihm eine Stunde zu beſtimmen, in der ſein Beſuch 
Hana genehm fein würde. Das Schreiben war ſo überaus 
rel ch abgefaßt, daß Frau Döring geradezu in Entzücken ge⸗ 
u Graf Erich von Reichenau ein Beſucher ihres Hauſes — 
eine ihres Salons, fie ſah ſich bereits im Mittelpunckt 

101 eleganten Kreiſes — daß war ein Ereigniß, welches ihre 

ung in der Geſellſchaft um viele Stufen erhöhen mußte! 
würde zu jeder Stunde willkommen ſein, lautete die Ant⸗ 
ei Um fünf Uhr nachmittags erſchien der Graf, und Frau 
Suni welche ihren Platz am Fenſter während der letzten 
tels e nicht einen Augenblick verlaſſen hatte, empfing ihn be⸗ 
fi an der Thürſchwelle und drückte ihre Freude, ihn bei 
zu ſehen, in den ſchmeichelhafteſten Worten aus. 
er Graf zog bald Anna in das Geſpräch, und begann, 
Aber dz Beethovens Fidelio auf dem Pianino liegen ſah, ſich 
ballen. e großen Tonmeiſter Deutſchlands mit ihr zu unter⸗ 
liebte „Graf Erich war nicht aueübender Muftter, allein er 
in — Tonkunſt und hatte auf ſeinen Reiſen das Beſte 
det 0 endeter Ausführung gehört. Es lag in dem Charakter 
Tündelafen, daß ein Werk wie Fidelio, welches die von jeder 
u und jedem Sinnesrauſche geläuterte und heroiſcher 
hen ng 9225 8 verherrlicht, ihn vorzugsweiſe 
ergreifen mußte. 

Kelly. gemahnt,“ ſagte er im Laufe des Gespräches, 
ih eine N ſtets an jene Bergriefen, deren eisgekrönte Häupter 
Telige 0 Atmoſphäre hineinragen, in welcher der Erde arm⸗ 

eſchlechter nur kurze Zeit zu athmen vermögen. Beetho⸗ 


er 


ufo 
anzie 
0 


ven konnte leider nur eine Oper uns geben, denn die erſte 
keuſche Muſe, welche ihn begeifterte, ließ ſich nicht herab, banale 
Phraſen und verfängliche Situationen durch die Macht ihrer 
Harmonien zn illuſtriren.“ 

Frau Döring hielt dieſen Augenblick für geeignet, um die 
geſelligen Annehmlichkeiten ihres Hauſes und Annas Mufikali⸗ 
ſche Begabung in das rechte Licht zu ſtellen. Sie fiel dem Gra⸗ 
fen in das Wort und ſagte: „Fräulein von Ramberg hat 
eine ſehr ſchöne Stimme und befigt viel Fertigkeit, Sie ſollen 
einmal die große Arie aus „Robert der Teufel“ von ihr 
hören!“ 

Auf die Bitte des Grafen, ihm dieſen Genuß zu gewäh⸗ 
ren, erwiderte Anna: „Ich möchte nicht gern den Eindruck 
ſtören, welche bedeutende Sängerinnen zurückgelaſſen haben, 
darum erlauben Sie mir wohl, Herr Graf, ein einfaches Lied 
zu wählen, das keinen Vergleich herausfordern kann.“ 

Anna ſetzte ſich an das Inſtrument und ſang das wunder⸗ 
volle Volkslied: „Es iſt beſtimmt in Gottes Rath, daß man 
vom Liebſten, was man hat, muß ſcheiden.“ Mit edler Ein⸗ 
fachheit und Ruhe begann Anna, allein die Mufik ſchien fo 
mächtig zu ergreifen, daß ihr Vortrag ſie zum ſelenvollſten 
Ausdruck ſteigerte. Thränen zitterten in ihren Augen und ihr 
ganzes Weſen ſprach tiefe Bewegung aus. 

„Mein Fräulein,“ ſagte der Graf, als fie das Lied been 
det hatte, „ich weiß kaum, wie ich Ihnen für den ſeltenen 
Genuß gebührend danken ſoll, der mir ſoeben geworden, 
denn Sie haben um meinetwillen viel Schmerzliches in ſich 
wachgerufen.“ 

„Verzeihen Sie, Herr Graf, daß ich die Rückficht, welche 
uns gebietet, einem Gaſt nur freundliche Eindrücke zu bereiten, 
aus den Augen verlor.“ 

„Singen Sie jetzt die große Arie,“ meinte Frau Döring, 
damit machen Sie alles wieder gut.“ 

„Ich möchte um keinen Preis, daß das Fräulein auch nur 
einen Ton noch ſänge,“ fiel ſchnell der Graf ein. Dann fügte 


einzuladen, durch eine internationale Konferenz das völkerrechtliche 
Prinzip der Unverletzlichkeit des Privat⸗Eigenthums auf dem 
Meere in Kriegszeiten anzuerkennen.“ 

Das Programm zu den Feſtlichkeiten aus Anlaß der An⸗ 
weſenheit des italieniſchen Königspaares bei der Co- 
lumbusfeier in Genua iſt nunmehr feſtgeſtellt. Danach 
erfolgt die Ankunft des Königs Humbert am 8. September auf 
dem Seewege, die der Königin Margeritha auf dem Landwege. 
Am Abend werden die Majeſtäten eine Galavorſtellung im 
Theater beſuchen, am 9. September die Ausſtellung beſichtigen 
und am Abend einem von der Munizipalität veranſtalteten Ball⸗ 
feſte beiwohnen. Am 10. September findet Empfang ſtatt und 
ein Feſtmahl, an welches ſich Cercle und Ball anſchließt. Am 
11. September ſoll vor der Villa Raggio in Cornigliano die 
Regatta abgehalten werden. Am 12. September beabſichtigt das 
Königspaar öffentliche Anſtalten zu beſuchen und am 13. Sep⸗ 
tember die Beſuche der Kommandanten der fremdländiſchen Ge⸗ 
ſchwader zu erwiedern. 

Die „Nowoje Wremja“ erwähnt die über die Reiſe des 
ruſſiſchen Miniſters der Auswärtigen, von Giers, nach Aix⸗ 
les Bains in ausländiſchen Blättern zirkulirenden Gerüchte und 
bemerkt dazu, Giers werde dort ohne Zweifel einen Höflichkeits⸗ 
beſuch des franzöſiſchen Miniſters des Auswärtigen, Ribot, er⸗ 
halten. Laut der geſtrigen amtlichen Bekanntmachung ſei die 
Leitung des Miniſteriums des Auswärtigen aber formell an den 
Geheimrath Schiſchkin übertragen. Der Schwerpunkt der inter⸗ 
nationalen Beziehungen Rußlands bleibe alſo nach wie vor in 
Petersburg. 

Iſt Rußland ſchon durch den Beſuch des bulgariſchen 
Miniſterpräſidenten Stambulow beim Sultan arg verſchnupft 
geweſen, ſo wird es auch gerade nicht gern geſehen haben, daß 
die Philippopeler Ausſtellung Bulgarien Gelegenheit 
gegeben hat, freundſchaftliche Worte mit Oeſterreich auszutauſchen. 
Fürſt Ferdinand hat nämlich an den Kaiſer Franz Joſef anläß⸗ 
lich der Eröffnung der Ausſtellung zu Philippopel ein Tele⸗ 
gramm gerichtet, worin er für die lebhafte Betheiligung Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarns an der Ausſtellung ſeinen Dank ausſpricht, worauf 
der Kaiſer Franz Joſef in ſeiner telegraphiſchen Antwort der 
Hoffnung Ausdruck gegeben hat, daß die Ausſtellung zum Wohle 
Bulgariens und deſſen volkswirthſchaftlicher Weiterentwickelung 
beitragen werde. Auch ſprach Kaiſer Franz Joſef den Wunſch 
aus, daß die Ausſtellung die Beziehungen Oeſterreich⸗Ungarns 
zu Bulgarien auf dem Gebiete des Handels und der Volkswirth⸗ 
ſchaft möglichſt fördern möge. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 31. Auguſt 1892. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer wohnt Freitag am 2. Septem⸗ 
ber den Gardekorps⸗ Manövern bei Pyritz bei und begiebt ſich 
ſodann nach Swinemünde, wo er an Bord des „Kaiſeradler“ 
übernachtet. Am nächſten Tage begiebt ſich der Kaiſer an Bord 
des Artillerieſchulſchiffes „Nars“, des Flagenſchiffes der Herbſt⸗ 
übungsflotte um den Evolutionen der Flotte beizuwohnen. Abends 
geht der Kaiſer bei Arkona wieder an Bord des „Kaiſeradler“, 


er artig hinzu, daß er hoffe, wohl ſpäter einmal dieſes Genuſ⸗ 
ſes theilhaftig zu werden. Der Graf ſprach darauf von ſeiner⸗ 
letzten Reiſe nach Italien, und daß er geſtern durch einen Kunſt⸗ 
händler in Rom eine Sammlung vorzüglicher Anſichten der ewi⸗ 
gen Stadt erhalten habe. „Falls es die Damen intereſſiren 
ſollte, dieſen in Augenſchein zu nehmen, würde ich mir er⸗ 
lauben, fie morgen vorzulegen, bevor ich fie zum Einrahmen 
gebe,“ ſagte er verbindlich. Der Vorſchlag wurde angenom⸗ 
men, und der Graf erſchien wiederum an dem nächſten Tage 
bei Frau Döring. Anna war entzückt von den Anſichten; „oh, 
wie herrlich, wie ſchön!“ rief ſie aus. 

„Sie ſagen: wie ſchön!“ und ich ſtimme Ihnen vollkom⸗ 
men bei. Bei dieſem Worte möchte ich Sie jedoch mit einem 
Ausſpruche Winkelmanns bekannt machen, des Schriftſtellers, 
dem wir die Kunſtſprache erſt verdanken. Er ſagt: „Die 
Schönheit iſt eins von den großen Geheimniſſen der Natur, de⸗ 
ren Wirkung wir ſehen und alle empfinden, von deren Weſen 
aber ein allgemeiner deutlicher Begriff unter die unerfundenen 
Wahrheiten gehört.“ Das iſt vollkommen richtig. Wir ſtehen, 
wenn wir daß Schöne auf uns einwirken laſſen, wie vor 
einem Wunder. Sanfte Rührung, Dankbarkeit, daß wir an 
ſo herrlichem uns erquicken durften, erfüllt uns ganz, 
jedes Grübeln iſt ausgeſchloſſen. Als ich in den Sälen des 
Louvre und in Rom den Geſtalten gegenüberſtand, welche durch 
Jahrhunderte ſchon die Seelen der Menſchen emporgehoben, 
erſchienen ſie mir gleich den ewigen Sternen am Nachthimmel, 
die über allem irdiſchen ſtehend, nie aufhören werden, Frieden 
und anbetende Bewunderung in die Herzen der Beſchauer 
zu ſenken.“ g 

Zwei Tage nach dem Beſuche des Grafen erhielt Anna 
von ihrem Vormund — den ein leichtes Unwohlſein an das 
Zimmer feſſelte — folgenden Brief: 

„Kaum finde ich Worte, um Ihnen das Außerordentliche 
mitzutheilen, daß ſich heute zugetragen hat. So vernehmen 
Sie denn: Der Reichsgraf Erich von Reichenau war ſoeben 
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um die Fahrt nach Gothenburg anzutreten, woſelbſt die Ankunft 
am 4. September früh erfolgt. 
— Die drei älteſten kaiferliden Prinzen treffen am Sonn⸗ 
abend von Norderney auf Wilhelmshöhe bei Kaſſel ein, wo fie 
noch einige Zeit verweilen. Die drei jüngften kaiſerlichen Prin⸗ 
zen ſollen Anfang nächſter Woche von Wilhelmshöhe nach Pots⸗ 
dam zurückkehren, nachdem ihr Aufenhalt auf Wilhelmshöhe um 
8 Tage verlängert worden. 
— Konſul Hellwig in Alexandrien iſt anſtatt des Herrn v. 
Nordenflycht ins Auswärtige Amt berufen worden. 
— Die Wahlmännerwahlen für den Landtag in Gotha er⸗ 
gaben bisher, laut Meldung des „Berl. Tagebl.“, wider Erwarten 
für die gut organifirten Sozialdemokraten auch in Landorten 
ein günftiges Reſultat, da die bürgerlichen Parteien läſſig und 
uneinig waren. 
— Das Geſuch der Handelskammern, den Giroverkehr bei 
der Reichsbank auch auf die Nebenſtellen zu erweitern, iſt ab⸗ 
ſchlägig beſchieden worden. 
— Nach der „Voſſ. Ztg.“ ſtehen neue Forderungen für 
Oſtafrika in Ausſicht, insbeſondere zum Neubau von Schiffen. 
— Ueber die Religionsverhältniſſe Deutſchlands giebt die 
am 1. Dezember 1890 ſtattgehabte, jetzt veröffentlichte Zählung 
folgende Auskunft: Evangeliſche 31 026 810, Katholiſche 
17 674 921, andere Chriſten 145 540, Juden 567 884, Bekenner 
anderer Religionen 562, ohne oder mit unbeſtimmter Angabe 
des Religionsbekenntniſſes 12 753, Geſammtbevölkerung 
49 428 470. 
— Die überſeeiſche Auswanderung aus dem deutſchen Reich 
belief ſich vom Januar bis Juni auf 70 453 Perſonen. Hiervon 
kamen aus der Provinz Polen 11830, aus Weſtpreußen 9582. 
— Die Zahl der im Etatsjahre 1891/92 anhängig ge⸗ 
wordenen Prozeſſe in Beziehung auf Wechſelſtempelſteuer betrug 
2228, die Zahl der erledigten 2192 (gegen 2107 und 2000 in 
1890/91). Die Zahl der Verurtheilten betrug 4324 (gegen 
3982 im Vorjahre); der Betrag der erkannten Geldſtrafen belief 
ſich auf 47 155 Mk. (gegen 46 445 Mk. im Vorjahre. 
Koburg, 30 Auguſt. Der rumäniſche Thronfolger Prinz 
Ferdinand iſt hier eingetroffen. 
Mainz, 31. Auguſt. Katholikenverſammlung. In der 
geſtrigen öffentlichen Volksverſammlung, an welcher Biſchof 
Haffner wieder theilnahm, ſprach Landrichter und Reichstagsab⸗ 
geordneter Gröber aus Heilbronn über die Männerorden in 
Würtemberg und Baden. Die Verhältniſſe in Preußen ſeien 
erträglich, in Heſſen kläglich, in Würtemberg traurig, in Baden 
ſchaurig. Wenn Fürſtenworte nicht eine leere Schaale, die 
Verfaſſungsurkunden ke in werthloſer Wiſch Papier ſein ſollen, 
dann geſchehe ſchweres Unrecht. „Wir werden mit Verfolgungs⸗ 
geſetzen bedrückt, aber die Katholiken laſſen ſich nicht zurück⸗ 
drängen von den Orden; es wird nicht eher Frieden, als bis 
der Grundſatz, daß auch die Minderheit ihre religtöſen Angele⸗ 
genheiten ſelbſtſtändig regeln ſoll, wieder zur Geltung kommt. 
Vertrauen wir auf Gott und unſer Recht, nach dem Worte 
unſeres Kaiſers muß Recht Recht bleiben —.“ 
Ausland. 
Wien, 30. Auguft. Ein Erlaß des Miniſteriums des Innern 
ordnet an, daß alle Hunde und Katzen, welche über die öſter⸗ 
reichiſche Grenze kommen, wo dieſelbe mit verſeuchten Gegenden 
des Auslandes zuſammenhängt, oder welche in den an verſeuchtes 
Ausland unmittelbar angrenzenden Bezirken herumſchweifen, ge⸗ 
tödtet und verſcharrt werden ſollen. 
Anſſee, 31. Auguſt. Der Hofſchauſpieler Hübner iſt hier 
geſtorben. 
Budapeſt, 31. Auguſt. Der Miniſter des Innern verfügte 
eine ſtrenge Unterſuchung und eine fünftägige ärztliche Beo⸗ 
bachtung der Reiſenden aus Galizien, der Bukswina und 
Deutſchland, der Handelsminiſter eine ſiebentägige Beobachtung 
von Schiffen aus den Häfen der ruſſiſchen Oſtſee und der Elb— 
mündung. 
Spoleto, 31. Auguſt. König Humbert iſt mit dem Kriegs⸗ 
miniſter und dem Chef des Generalſtabes zu den Manövern hier 
eingetroffen. 
Paris, 30. Auguſt. Nach einer amtlichen Depeſche aus 
Kotonu haben die Dahomeyer das 10 Kilometer weſtlich von 
Tukn gelegene befeſtigte Lager verlaſſen. Die ſranzöſiſche Truppen⸗ 
abthellung iſt bei Keſenu am Ueme zuſammengezogen. 
Aix⸗les⸗Bains, 31. Auguſt. Giers iſt geſtern Abend hier 
eingetroffen. 


— bat um Ihre Hand; meine Frau iſt 


bei mir und — 
"außer ſich! Wenn Ihre verſtorbenen Eltern dies erlebt hätten! 
Ein charmanter Herr, dieſer Graf, und ein vortrefflicher Ge: 


ſchäftsmann. Er kränkelt viel, will unverzüglich ſein Teſtament 
machen und was er Ihnen darin zu hinterlaſſen gedenkt, ift 
ſehr bedeutend. Aber mit gnädigſter Erlaubniß, davon verſteht 
mein holdes Mündel nichts!“ 

Bald nachdem mich der Herr Graf von Reichenau verlaf- 
ſen hatte, ſuchte Herr Lieutenant von Langen mich auf. Der⸗ 
ſelbe zeigte mir an, daß er in ein anderes Regiment verſetzt 
worden ſei und in wenigen Tagen von hier abreiſen werde. 
Ich theilte ihm Ihre bevorſtehende Verlobung mit, und er 
nahm — was mich ſehr erfreute — die Sache ganz ſo auf, 
wie es ſich für ihn ziemte: er will Ihrem Glück nicht hindernd 
im Wege ſtehen. 

Sollten Sie irgend welche Bedenken darüber haben, daß 
Ihre Verlobung — und natürlich auch die Vermählung — 
ſobald nach Ihrer Mutter Tode ſtattfinden muß, ſo nehmen 
Sie ein Beiſpiel an der jüngſten Tochter unſeres Prinzen 
Ludwig, welche ſchon vierzehn Tage nach ihres Vaters Hin⸗ 
ſcheiden vermählt wurde. In den höheren und höchſten Stän⸗ 
den können ſolche Herzensſkrupel nicht berückſichtigt werden. 
Obwohl es ſelbſtverſtändlich iſt, daß Sie den Antrag des 
Eu er > ee annehmen, fo bite ich um einige 

eilen, welche dies beflätigen, damit 

Gemahl bei Ihnen Asche en kann.“ . 

Wie verächtlich dünkte Anna die Gefinnung dieſes Mannes, 
der heut ganz angemeſſen fand, was er vor wenigen Tagen 
ſcharf getadelt hatte, und der vor Reichthum und Rang ebenſo im 
Staube lag, als einft die Jiraeliten ſich vor dem goldenen 
Kalbe beugten. Allein durfte ſie noch ſtreng die Fehler und 
Schwächen anderer richten? Hatte ſie nicht in ein Spiel ſich 
eingelaſſen, daß ihrem beſſeren Empfinden widerſtrebte? Auch 
niederdrückende Gedanken anderer Art machten ſich geltend. 


Madrid, 30. Auguſt. Die Königin Regentin iſt nerven⸗ 
leidend und erkrankt. 

Kopenhagen, 31. Auguſt. Der Kronprinz und die Kron⸗ 
prinzeſſin werden der filbernen Hochzeit des griechiſchen Königs⸗ 
paares beiwohnen. 

Stockholm, 30. Auguſt. Durch eine Verordnung der Re⸗ 
gierung von heute wird das ganze Gebiet des deutſchen Reiches 
für von der Cholera infizirt erklärt. 

Chriſtiania, 31. Auguſt. In der ruſſiſchen Beſtechungs⸗ 
ſache hatte der Chef⸗Redakteur der „Intelligentsedlerne“, Fabrikant 
Chriſtenſen, eidlich ausgeſagt, daß der Redakteur von „Smaalenenes 
Amtstidende, O. A. Dietz, ihm die fraglichen Mittheilungen ge⸗ 
macht habe. Redakteur Dietz veröffentlicht nun in Aviſen eine 
Erklärung, daß Chriſtenſen ihn mißverſtanden habe, von den 
ruſſiſchen Beſtechungen in Norwegen habe er nichts geſagt und 
wiſſe auch nichts davon. 

Moskau, 31. Auguſt. Der Zoologiſche Kongreß iſt ge⸗ 
ſchloſſen worden. Der nächſte Kongreß fol in Leyden abgehalten 
werden. Der nächſte internationale Kongreß für Archäologie und 
Anthropologie wird ſich in Konſtantinopel verſammeln. 

Newyork, 31. Auguſt. Der „Newyorker Herald“ meldet 
aus Trinidad, die Aufſtändiſchen in Venezuela hätten Laguayra 
eingenommen. In Caracas ſeien infolge der eingetretenen Wirren 
alle Geſchäfte ins Stocken gerathen. 


Frovinzialnachrichten. 

* Briefen, 1. September. (Feuer). Geſtern Abend gegen 10 Uhr 
entſtand hier in der Hinterſtraße Feuer, welches raſch um ſich griff und 
eine ganze Reihe Häuſer zerſtörte, da Waſſermangel herrſchte. Das Feuer 
fol durch Blitzſchlag entſtanden fein. 

Noſenberg, 30. Auguſt. (Zum Prozeß Gaull). Mau wird ſich der 
Aufregung erinnern, welche im Frühling dieſes Jahres in Genoſſenſchafts⸗ 
kreiſen herrſchte, als es faſt gleichzeitig bekannt wurde, daß die Kaſſirer 
v. Knobelsdorff in Allenſtein, Preuß in Dirſchau und Gaull in Dt. Eylau 
von den ihnen anvertrauten Geldern große Summen veruntreut hätten. 
Das Verbrechen Gaulls fand, wie bereits furz gemeldet, geſtern vor der 
Strafkammer ſeine vorläufige Sühne. Gaull hat Unterſchlagungen faſt 
ſo lange verübt, als er Kaſſirer des Kreditvereins war, nämlich 24 Jahre. 
Er ſagte in der geſtrigen Verhandlung, die Stelle ſei ihm förmlich auf⸗ 
gedrungen worden, obwohl er von der Buchführung keine Ahnung gehabt 
habe. Es ſeien bereits in den erſten Jahren ſeiner Amtsthätigkeit unbe⸗ 
greifliche Defekte entſtanden, die er dann durch Veruntreuungen zu decken 
verſuchte. Er habe viel Geld in Bauten geſteckt, ſeine Töchter reichlich 
ausgeſtattet (), habe aber niemand betrügen wollen (2), ſondern die 
Abſicht gehabt, alles wieder zu erſetzen, ſobald er hälte günſtig verkaufen 
können. Noch im vorigen Jahre baute er ein neues Haus für ca. 20 000 
Mk. Er hatte Hypothekenſchulden in Höhe von 57000 und veruntreute 
Gelder im Betrage von ca. 75 000 Mk. zu verzinſen. Es wurde konſta⸗ 
tirt, daß Gaull allein in den letzten fünf Jahren (die früheren Fälle ſind 
verjährt), in 146 Fällen Gelder in Poſten von 20 Mk. bis 10000 Mk. 
dadurch unterſchlagen hat, daß er den Darleihern geſtempelte Sparkaſſen⸗ 
bücher mit ſeiner alleinigen Unterſchrift aushändigte, dieſe Beträge nicht 
buchte, aber regelmäßig verzinſte. Unter den Geſchädigten befinden ſich 
viele arme Perſonen, Wäſcherinnen, Nähterinnen, Wittwen, kleine Beamte, 
welche das ſauer erworbene Geld ſich am Munde abgedarbt haben, um 
einen Nothgroſchen zurückzulegen. Alles war Gaull eine willkommene 
Beute! Aus dem Verkauf des Grundſtücks, des Mobiliars und des 

nventars wird wohl fo viel herauskommen, daß die Betrogenen etwa 
50 pCt. ihrer Forderungen erhalten können. Bei der Abmeſſung der 
Strafe wurde als ſtrafmildernd das hohe Alter des Angeklagten ler be⸗ 
findet ſich im 67. Lebensjahre) in Betracht gezogen, da in hohem Alter 
die Strafe härter treffe als in jüngerem, ferner kam zur Erwägung, daß 
der Vorſtand des Vereins durch die ſorgloſe Geſchäftsführung dem Ver⸗ 
urtheilten ſeine Verbrechen ſo ſehr erleichtert hat. (N. W. M.) 

Tuchel, 29. Auguſt. (Einführung). Der neue Landrath unſeres 
Kreiſes, Herr v. Glaſenapp, iſt am 27. d. M. durch Herrn Regierungs⸗ 
präſidenten v. Horn in ſein Amt eingeführt worden. 

Czerwinsk, 30. Auguſt. (Aus Furcht). Einige Arbeiter, welche 
aus der hieſigen Umgegend zum Kanalbau nach Kiel ausgewandert ſind, 
haben ihre Angehörigen benachrichtigt, daß ſie ihre Arbeit aufgeben und 
nach Hauſe kommen werden. Sonntag ſind bereits einige derſelben mit 
dem Abendzuge hier angelangt. Dieſelben waren aus Kopitkowo. Auch 
ein Schuhmachergeſelle, welcher noch am Donnerſtag in Hamburg in 
Arbeit geſtanden, iſt bei ſeinen Eltern in Kronfelde angekommen. Der⸗ 
ſelbe äußerte, daß er der Cholera wegen Hamburg verlaſſen hätte. 

Pelplin, 29. Auguſt. (Der Biſchof) iſt am Sonnabend aus Fulda 
zurückgekehrt. 

Marienburg, 30. Auguſt. (Amtsjubiläum). Der königliche Kreis⸗ 
phyſikus Herr Sanitätsrath Dr. Wilezewski tritt am 1. September eine 
Urlaubsreiſe an. Bei derſelben wird Herr Sanitätsrath Dr. Wilezewski 
in Berlin ſein 50jähriges Amtsjubiläum als Kreisphyſikus im Kreiſe ſeiner 
Spezialkollegen, deren Senior er iſt, feiern. 

Danzig, 31. Auguſt. (Diakoniſſen⸗Siechenhaus). Das Diakoniſſenhaus 
u Danzig, welches jetzt den Herrn Oberpräſidenten v. Goßler zum Vor⸗ 
itzenden hat, hat in Guteherberge das alte Ferber'ſche Schlößchen ge⸗ 
kauft, welches der Frau v. Heyden gehört. Es ſoll hier ein Siechenhaus 
für alte und kränkliche Damen eingerichtet werden. Dieſe Anſtalt ſoll 
dadurch vor anderen ähnlichen Inſtituten ſich auszeichnen, daß immer 
Diakoniſſen dort ſein werden, um zur Pflege ſolcher alten Damen bereit 
zu ſein. Man erwartet, daß aus der Provinz zahlreiche Meldungen zum 
Eintritt in die Anſtalt einlaufen werden. Das angekaufte Ferber 'ſche 


Otto ſchied von ihr, und ließ ſie ohne Rath und Halt im Ver⸗ 
kehr mit dem Grafen zurück. Wie vorſorglich und zart dieſer 
auch ihre Beziehungen zu einander regeln würde, der Zufall 
konnte Situationen ſchaffen, welche von Beiden — trotz ihrer 
Gleichgültigkeit für einander — inniges Vertrauen und eine 
Art von Hingebung erforderten. Otto hätte niemals ſie in 
eine ſolche Lage bringen müſſen, immer aufs neue tauchte 
dieſer vorwurfsvolle Gedanke in ihr auf. 

Siebzehn Jahre zählte ſie erſt und bereits viermal war der 
Todt in ihre Welt getreten und hatte Vater und Mutter, das 
zarte Brüderchen und den Landrath hinweggerafft! Würde 
ſie gleichgiltig bleiben, wenn nach wenigen Monaten der 
Graf ſeiner Krankheit erläge! Konnte die ihm angetraute 
Frau ſich fern von dem Schmerzenslager des Dahinſchei⸗ 
denden halten? Nein, nein, noch war es für ſie Zeit 
das frevle Unternehmen aufzugeben und ihre Einwilligung zu⸗ 
rückzuziehen. 

Doch wie würde der Graf dieſe Sinnesänderung aufneh⸗ 
men? Sie hatte nicht nur durch Otto ihre Einwilligung er⸗ 
klären laſſen, ſondern auch in Lindenruh auf die Dankesworte 
des Grafen nichts erwidert. Es war zu ſpät, ſie mußte vor⸗ 
wärts gehen auf der abſchüſſigen Bahn. 

Anna ſchrieb mit zitternder Hand die gewünſchte Erklä⸗ 
rung an Herrn von Aarſtein. Um die Mittagszeit des nächſten 
Tages erſchien der Graf mit Annas Vormund bei Frau 
Döring. „Wo iſt unſere theure Anna?“ fragte der Bankier, 
nachdem er die Dame begrüßt hatte. Frau Döring verließ 
das Zimmer, um ihrer Hausgenoſſin den Beſuch der beiden 
Herren zu melden, und der Bankier begann zu dem Grafen 
gewendet: „Ich bin ſo erregt, daß ich kaum die Zeit erwar⸗ 
ten kann das liebe Kind zu ſehen. Ein Vormund, Herr Graf, 
hat eine ſchwere Verantwortung, und nicht immer werden ihm 
ſeine Sorgen auf ſo eine ausgezeichnete Weiſe abgenommen, 
als es hier der Fall iſt!“ ; (Fortſetzung folgt.) 


a. iſt durchweg in gutem baulichem Zuſtande und enthält außer den 7 


äumen der Unteretage einen größeren im zweiten Stock und einen 
kleineren im erſten Stock gelegenen Saal und 14 größere Zimmer. Vor 
der Hausthüre iſt ein hübſcher Balkon, der den Blick in den umgebenden 
lauſchigen, gut gepflegten Garten gewährt. 
Tiegenhof, 27. Auguſt. (Ertrunken). Geſtern gegen Abend fuhren 


die beiden Töchter des hieſigen Malermeiſters Thiel mit mehreren Alters⸗ 


genoſſinnen in einem Kahne auf der Tiege ſpazieren. Die älteſte Tochter, 
10—11 Jahre alt, ruderte, während die Pag auf der vorderen Spitze 
des Kahnes ſaß. Wahrſcheinlich hat das jüngere Mädchen mit dem Kahne 
geſchaukelt; plötzlich verlor es das Gleichgewicht und fiel in die Tiege. 
Die kleinen Kahninſaſſen verſuchten zwar, ihre Freundin durch Rudern 
zu erreichen. Dabei fuhren ſie indeß den Kahn mehreremale über den 
Körper der Kleinen, und als endlich Hilfe herbeikam und das Kind durch 
1 aus dem Waſſer herausgezogen wurde, war es bereits eine 
eiche. 

Von der oſtpreußiſchen Grenze, 29. Auguſt. (Ein intereſſanter 
Fund) iſt bei der Erneuerung der Kirche in Marienfelde gemacht worden. 
Unter dem alten Putz der Wände fand man die lebensgroßen Bilder der 
zwölf Apoſtel. 

Mohrungen, 29. Auguſt. (Anläßlich der Wiederkehr des Geburts⸗ 
tages des Dichters Herder) theilt man mit, daß Herders in hieſiger 
Stadt gelegenes Geburtshaus bereits arg in Verfall gerathen war, nun⸗ 
mehr ein neues, feſteres Gefüge erhalten wird. Die alten, baufälligen 
Theile, mit Ausnahme des vorderen an der Straße gelegenen Giebels 
mit der daran befindlichen Inſchrifttafel, ſind abgebrochen worden und 
werden durch neue erſetzt. Es ſollen wiederum vier Wohnſtuben einge⸗ 
richtet werden. Danach dürfte dieſe Erinnerungsſtätte an den Dichter 
noch auf Jahrhunderte unſeren Nachkommen erhalten bleiben. 

Königsberg, 31. Auguſt. (Verminderte Choleragefahr). In der 
geſtern im Regierungsgebäude unter Vorſitz des Oberpräſidenten ſtatt⸗ 
gehabten Konferenz gegen Cholera wurde konſtatirt, daß infolge der von 
den Eiſenbahnverwaltungen getroffenen Anordnungen der Zuzug der 
ruſſiſchen Auswanderer auf ein Minimum herabgegangen, und ſo 


die Gefahr einer Einſchleppung der Seuche aus Rußland erheblich ver? 


mindert ſei. 


Tilſit, 30. Auguſt. (Ruſſiſche Auswanderer). Bekanntlich dürfen 


ruſſiſche Auswanderer nur von den Bahnhöfen Proſtken und Eydtkuhnen 
Vor kurzem war es jedoch fünf Auswanderern 


aus befördert werden. 
gelungen, mit Umgehung der Kontrole bis nach Inſterburg vorzudringen. 
Dieſelben wurden feſtgenommen und zurückgeſchickt. Auf dem Wege zur 
Grenze paſſirten fie heute unſere Stadt, 


Memel, 30. Auguſt. (Die Stelle des Erſten Bürgermeiſters) hieſiger 1 


Stadt ſoll zum 1. Januar k. J. anderweitig beſetzt werden. Das Gehalt 
iſt vorbehaltlich der Genehmigung des Bezirksausſchuſſes auf 6000 Mk. 
jährlich feſtgeſetzt. 
oder Berwaltungsdienſte nachweiſen können. 
Inowrazlaw, 28. Auguſt. (Großfeuer). 
dem Rittergute Schönwieſe (Niemojewo) 17 ausgebrochen und hat in 
kurzer Zeit eine große mit Getreide gefüllte Scheune, einen Stall, die 
Stellmacherwerkſtelle und noch einige angrenzende kleine Gebäude in Aſche 
gelegt. Etwa 600 Schafe, 100 Schweine, 25 Arbeits- und etwa 5 andere 
Wagen, ſowie das geſammte Stellmacher⸗Handwerkszeug iſt ein Raub der 
Flammen geworden. 
Tremeſſen, 30. Auguſt. (Beſitzwechſel). Herr Gutsbeſitzer Rieski hat 
ſein in Kozlowo belegenes Gut, ca. 600 Morgen groß, für den Preis 
von 81000 Mk. an den polniſchen Beſitzer verkauft. 


+ Poſen 31, Auguft, (Cbelkragefahr. Gewitter). Nach vericiedenen 
Gegenden der Provinz find aus Hamburg flüchtende Arbeiter zurück? 


gekehrt. Sie werden der ſtrengſten Unterſuchung auf ihren Geſundheits⸗ 
zuſtand unterworfen, desinfizirt und dann zu ihren Familien entlaffen. 
In Ruda, Kreis Krotoſchin, iſt der aus Hamburg geflüchtete Arbeiter, 
welcher nach der Rückkehr an der Cholera afiatica erkrankte, geſtern Mittag 
eſtorben. Der „Poſener Ztg.“ werden von geſtern fünf weitere Er 
rankungen in Ruda gemeldet, deren Natur noch feſtgeſtellt werden ſollte, 
In Poſen iſt bis heute Abend keine choleraähnliche Erkrankung gemeldet: 


Magiſtrat und Sanitätskommiſſion halten erneute Sitzungen zur Be 2 


ſprechung von Maßnahmen gegen die Cholera ab. In Aerztekreiſen iſt 
die Bildung von Sanitätswachen ins Auge gefaßt. — Die Hitze erreichte 
en und heute wieder 30 Grad C. In der Nacht zu heute und heute 
bend 8 Uhr ging ein ſtarker Gewitterregen nieder. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 1. September 1892. 
— (Zur Abwehr der Cholera). Die am Sonnabend un 
Sonntag in Berlin verſammelt geweſene Reichs⸗Cholerakommiſſion beriet 
auch die Grundſätze, nach welchen bei Cholera die Desinfektion aus 
führen iſt. Im Weſentlichen iſt es bei denjenigen Grundſätzen ver 
blieben, die ſchon im Juli amtlich veröffentlicht wurden. Neu find fol? 
gende Sätze: Soweit Abtritte im Hinblick auf den öffentlichen Verkehr 
zu desinfiziren find, empfiehlt es ſich, täglich in jede Sitzöffnung 1 Liter 
Kalkmilch oder ein anderes gleichmäßiges Mittel in entſprechender Menge 
zu gießen. Die Desinfektion iſt dort, wo fie geboten erſcheint, ins“ 
beſondere wenn Orte, die dem öffentlichen Verkehr zugänglich find, ge 
fährdet erſcheinen, oder wo ſonſt eine Infektion zu beſorgen iſt oder 
ſtattgefunden hat, mit der größten Strenge durchzuführen. Im übrigen 
iſt aber vor einer Vergeudung von Desinfektionsmitteln eindringlich zu 
warnen; unnöthige und unwirkſame Desinfektionen bedingen unnützen 
Koſtenaufwand und vertheuern die Preiſe der Desinfektionsmittel, ver’ 


leiten aber auch das Publikum zur Sorgloſigkeit in dem Gefühle einen 


trügeriſchen Sicherheit. Reinlichkeit iſt beſſer, als eine ſchlechte Des- 
infektion. — Auf telegraphiſche Anweiſung des Herrn Kultusminiſters 
werden jetzt überall auf den Bahnhöfen die von Hamburg kommenden 


Reiſenden beſonders die Arbeiter einer ärztlichen Unterfubund I 
Im Auftrage des Herrn Re. 


unterzogen. 

— Desinfektionsapparai). n 
gierungspräſidenten von Horn in Marienwerder hat die Firma Rietſche 
und Henneberg, Fabrik für Central⸗Heizungs⸗ und Ventilations⸗Anlagen 
in Berlin, dem Kreiſe Thorn einen ihrer Desinfektionsapparate für die arzt 
liche Unterſuchungsſtation in Schillno geliefert. Es kann erwartet werden, 


daß dieſer Desinfektor alle pathogenen Keime in der erreichbar kürzeſten 


Zeit vernichten wird. Der Apparat koſtet ohne Wagenunterſatz 700 Mk., 
hat einen Inhalt von 1 Kbm. und hält eine Dampſſpannung von % 
Atmoſphäre aus, die einer Temperatur von ca. 101½ ç C. gleichkommt. 
Er beſteht aus zwei Theilen, deren einer den Waſſerteſſel mit der innen“ 
liegenden Feuerung und der Luftwärmungskammer enthält, während der 
andere durch die die e aufnehmende Holztonne gebildet 
wird. Indem nun der ſchwere Waſſordampf in den oberen Theil der 
Tonne geleitet wird, drängt er nach unten und umſpielt fo die DOF 
liegenden Desinfektionsobjekte. Durch einen am Boden befindlichen Hahn 
gelangt der Dampf ins Freie. 

— (Der preußiſch⸗ botaniſche Verein) 
10 5 Sabreöverfammlung am 3. und 4. Oktober dieſes Jahres in Marien 
urg ab. 

— (Auf einen neuen Getreideprober) zur Qualitäts. 
beſtimmung des Getreides, der von der Normal⸗Aichungskommiſſion 
Aichung zugelaſſen iſt, macht der „Reichsanzeiger“ aufmerkſam. 
ſoll ſich trotz der Kleinheit ſeines Maßes durch abſolute Genauigkeit er 
zeichnen. Burch die Einführung deſſelben an allen größeren: Getrei 2 
Handelsplätzen würde die bisherige Verſchiedenheit der Dualirärabeilil, 
mung an verſchiedenen Plätzen endlich befeitigt. werden. Unter Getreide 
Probern verſteht man Vorrichtungen zur Qualitätsbeſtimmung fen 
Getreides mittels Wägung kleiner Körnermengen. Näheres über dien, 
Apparat findet man in einer bei Springer in Berlin erſchienenen 419. 
lichen Schrift, welche den Titel führt: „Ueber den durch Erlaß von ng 
Mai 1891 zur Aichung zugelaſſenen Apparat zur Qualitätsbeſtimmu 
des Getreides (Getreideprober)“. en 

—, Die überſeeiſche Auswanderung) aus dem Dee 
Reich über deutſche Häfen, Antwerpen, Rotterdam und Amſterdam N 
ſich nach den Zuſammenſtellungen des ſtatiſtiſchen Amts in den aus 
Januar bis Juni 1892 auf 70 453 Perſonen. Hiervon kamen O . 
der Provinz Poſen 11830, Weſtpreußen 9532, Pommern 7661, 
preußen 1138. 


; 5 
— (Den Sonntagsjägern) droht eine arge Betrübnib: de 


Ober⸗Verwaltungsgericht hat nämlich neuerdings entſchieden, DEF ig 
Zurückziehung eines bereits erhaltenen Jagdſcheines auch dann heiligt 
iſt, wenn der Inhaber des Scheines ſich an einem Schießen belh uch 


hat, durch welches leichtſinniger Weiſe ein Menſch gefährdet wurde et 8 


wenn nicht feftfteht, daß er ſelbſt den gefährlichen Schuß abgefeuer, 
Durch dieſe Anordnung dürfte mancher Gelegenheits⸗Nimrod den 


gründen entfremdet werden. 5 7 


Bewerber müſſen die Befähigung zum höheren Juſtiz⸗ 
Vorgeſtern Nacht ift auf | 
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— (Wandernde Handwerksburſchen auf dem Hochrad) 
reiſend — das iſt in der That eine würdige Errungenſchaft au fin du 
siècle. So ſprach, wie berichtet wird, dieſer Tage in der Buchdruckerei 
einer unſerer Nachbarſtädte ein „Jünger der ſchwarzen Kunſt“ vor, der 
nach Erhalt des üblichen „Viatikums“ auf ſeinem hohen Zweirad den 
Weg fortſetzte. 

A Gas der Regenwürmer). Ueber die Bedeutung 
der Regenwürmer iſt viel geſchrieben worden. Die Meinungen ſind im 
allgemeinen getheilt. Viele behaupten, daß die Regenwürmer durch 
Wurzelzerſtörung großen Schaden anrichten. Die Annahme iſt aber bis 
jetzt durch Beobachtungen noch nicht beſtätigt worden. Andere halten 
wieder dieſe unterirdiſchen Pioniere, und dieſer Meinung ſchließen wir 
uns an, für Bodenverbeſſerer. Der Regenwurm lockert den feſten 
ſumpfigen Boden durch ſeine vielen Gänge und bewirkt zu gleicher Zeit 
eine tüchtige Lüftung der Erde. Indem er den Boden gewiſſermaßen 
drainirt, kann das Waſſer ſchneller nach der Tiefe abfließen, wo es 
weniger leicht verdunſtet und ſo den Pflanzen erhalten bleibt. Außerdem 
hat man gefunden, daß die Wurzeln mit Vorliebe den Regenwürmer⸗ 
röhren bei ihrem Wachsthum folgen. Dieſes alles ſind Gründe genug, 
den Regenwurm eher zu beſchützen, als ihn zu vernichten. 

— (Gewitter). Nach wochenlang anhaltender Dürre entlud ſich 
über unſerer Stadt geſtern Abend gegen 10 Uhr endlich ein wohlthätiges 
Gewitter, deſſen Regenſchauer die dürſtende Natur bis tief in die Nacht 
hinein erquickten. N ’ 

— (Militäriſches). Heute Mittag marſchirten zwei Kompagnien 
unſeres Pionierbataillons zu den Manövern; eine Kompagnie iſt ſchon 
geſtern ausmarſchirtrt. 81 

— (Theater). „Die Millionenerbſchaft“, Luſtſpiel in 5 Akten von 
Saar. Der unbemittelte, junge Tonkünſtler Wagner hat durch feine 
Sinfonie den alten Grafen von H. derart begeiſtert, daß dieſer ihn zu 
ſeinem Univerſalerben ernennt und ſeine habſüchtigen, hochadeligen Ver⸗ 
wandten faft leer ausgehen läßt. Der Maler Spiegel, der in ſeinem 

reunde Wagner den gottbegnadeten Künſtler verehrt, entſagt deſſen 
ouſine Friederike, die er heimlich liebt, um ſie mit ſeinem Freunde zu 
verloben und ſo deſſen Glück voll zu machen. Wagner aber, als reicher 
Erbe von den verſchuldeten Verwandten des Grafen umſchmeichelt, die 
die für ſie verlorene Erbſchaft gern retten möchten, kann die ungewohnte 
ariſtokratiſche Atmoſphäre nicht ertragen. In dem Gefühl, in dieſen 
Kreiſen trotz feines Reichtums nicht für voll angeſehen zu werden, kauft 
er dem Freiherrn von Berghauſen den Adelstitel ab, indem er deſſen 
enorme Schulden bezahlt und ſich von ihm dafür adoptiren läßt. Seinem 
Freunde Spiegel aber, der ihn in vergangenen Tagen durch raſtloſe 
Tbätigkeit vor Nahrungsſorgen ſchützte, weiſt er die Thür. Entſetzt 
erkennt der über ſeinen Freund verzweifelte Maler, daß kein Künſtler⸗ 
blut in deſſen Adern fließt. Alle auf ſein Talent geſetzten Hoffnungen 
werden zu Schanden, als Wagner, der jetzige Freiherr von Berghauſen, 
die von ihm einſt geſchaffene Sinfonie vernichtet, um auch die letzte 
Brücke, die ihn mit ſeiner Vergangenheit verband, abzubrechen. Spiegel 
erkennt, daß er ſeine Freundſchaft einem Unwürdigen geſchenkt hat und 
verläßt mit Friederike auf immer das Schloß des Millionenerben. — 
Dies die Fabel des Stückes, das, um nur einen Punkt hervorzuheben, 
jedes befriedigenden Schluſſes ermangelte. — Iſt das Stück ſchon zu 
Ende? Kommt noch eine Szene? fragte ſich jeder. Daß Spiegel 
Hiederiten heimführen wird, läßt ſich zwar vermuthen. Was aber aus 

agner von Berghauſen wird, — ob er die Nichte des Freiherrn 
heirathet, ob ihn ſein ſauberer gr Papa in Bälde zu Grunde richtet, 
oder ob er ſich reuevoll an die Bruſt ſeines Freundes Spiegel wirft — 
einer vermag es zu errathen. — Die Abſchiedsvorſtellung, die recht gut 
beſucht war, wurde, da die Rollen wie immer in den beſten Händen 
lagen, vorzüglich geſpielt. Jedermann bedauerte, daß das Verhältniß 
es Enſembles zu den Bewohnern Thorns leider immer nur ein vorüber⸗ 
gehendes iſt. Die wiederholten Kundgebungen ſeiner Gunſt, mit denen 
das Publikum die Schöpfungen der Krummſchmidt'ſchen Geſellſchaft und 
des Herrn Schmidt⸗Häßler als Gaſt begrüßte, werden gewiß zu den 
dankbarſten Erinnerungen unſerer Künſtler gehören. Und dieſe Erinne⸗ 
rungen ſind es ja auch, die das harte Los des Mimen, dem die Nachwelt 
eine Kränze flicht, wie anderen Künſtlern, der kein Denkmal ſeines 
Wirkens hinterläßt, als feinen Namen, erträglich macht, 

— (Plan von Mocker). Der ſchon oft begehrte Straßenplan 

(nebſt Grundſtücksverzeichniß) von Mocker iſt nunmehr vom königlichen 

andmeſſer Herrn Boehmer nach amtlichen Quellen gezeichnet, im Selbſt⸗ 
verlage des Verfaſſers erſchienen und nur in der Buchhandlung von 
Walter Lambeck zu kaufen. 

— (Gwangsverſteigerung). Geſtern wurde das Herrn Krüger 

gehörige Grundſtück Gremboczyn Nr. 116 zwangsweiſe verfteigert. Herr 
tadtrath Benno Richter hat als Generalbevollmächtigter des Herrn 

Stegeleibefiger Georg Wolff in Berlin das Meiſtgebot mit 10 352,43 Mk. 
gegeben. - 

m. (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 3 

Perſonen genommen. BL 3 

— (Gefunden) wurde heute morgen im Viktoriagarten ein Shawl. 
Näheres im Polizeiſekretariat. ; a 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,50 Meter unter Null. 

ie Waſſertemperatur beträgt heute 16¼ ö R. — Eingetroffen ift geſtern 
auf der Bergfahrt der Dampfer „Anna“ mit einem Kahne im Schlepptau 
aus Brahemünde. Abgefahren iſt heute derſelbe Dampfer mit einer 
Ladung von 150 Faß Spiritus, Dreſchmaſchinen, Syrup, Roggen, Mehl, 
ognac, Liqueuren, Wein, Stückgütern und einem beladenen Kahn im 
blepptau nach Danzig. 
I Podgorz, 1. September. (Theater. Brechdurchfall). Sonnabend den 
3. d. Mts. beabſichtigen Miltalleter des Thorner He im 
„Hotel zum Kronprinzen“ ein Gaſtſpiel zu geben. Neben anderen kommt 
als Novität „Der Gigerl von Podgorz“ Operette in einem Akte von 
Millocker zur Aufführung. — Heute Nacht wurde Herr Sanitätsrath 
Dr. Siedamgrotzty zu einem 14ſährigen plötzlich erkrankten Mädchen 
erufen; derſelbe hat Cholerine konſtatirt. Auch ſind bereits verſchiedene 
Erkrankungen an Brechdurchfall vorgekommen und geheilt worden. Geſtern 
iſt eine alte Frau daran geſtorben. 

() Aus dem Kreife Thorn, 31. Auguſt. (Berſchiedenes). In hieſiger 

egend herrſcht unter den Kindern der Brechdurchfall und fordert zahl⸗ 
reiche Opfer. — Die Ernte gilt hier als beendet und liefert — nament⸗ 
lich der Roggen — hohe Erträge. Es wurden beiſpielsweiſe von 90 
Pfund Roggen Ausſaat 19 Centner geerntet. — Der längſt erwünſchte 
Regen will durchaus nicht kommen, mit bangem Herzen ſieht der Land⸗ 
ann der kommenden Saatzeit entgegen; auch mit der Viehweide ſieht 
s infolge der großen Dürre recht traurig aus; das ES magert der 
großen Hitze und unzulänglichen Weide ſehr ab.“) — Der Rothlauf unter 
=. Schweinen, der vor einiger Zeit hier aufgetreten war und wovon 
deebrere der Borſtenthiere gefallen ſind, hat nachgelaſſen. — Der Imker, 
dein dieſem Jahre große Hoffnungen auf ſeinen Bienenſtand ſetzte und 
täuf reichliche Honigernte zu machen glaubte, ſieht ſich leider ſehr ent⸗ 
cht; denn die Stöcke ſind nur wenig ausgebaut und die vorhandenen 
gef en nur ſpärlich mit Honig gefüllt. Die jungen Stöcke müſſen fleißig 
Kufrtert werden, um ſie winterfähig zu machen. — In nicht geringe 
als regun wurden die Bewohner von Biſch. Papau vorgeſtern verſetzt, 
erkr zwei Bewohner von Papau an choleraähnlichen Erſcheinungen ſtark 
keleankten. err Kreisphyſikus Dr. Siedamgrotzty aus Thorn wurde 
ſich draphiſch herbeigerufen; er konnte glücklicherweise feſtſtellen, daß es 

Bat um ſtarken Brechdurchfall und Ruhr handelte. 
lic 72 Der erſehnte Regen iſt nunmehr eingetreten und wird hoffent⸗ 
ie gehegten Befürchtungen wieder zerſtreuen. 


Die Cholera. 
00 Nunmehr find auch die erſten Todesfälle von aſiatiſchen 
volera aus der Reichshauptſtadt zu melden. Die 
nom urateurfrau Frohnert aus Hamburg, von der wir geſtern 
if berichten konnten, daß fie ſich in der Beſſerung befände, 
Naben Dienſtag, abends 6 ¼ Uhr ihren Leiden erlegen. Als 
Typhanſache wurde die Cholera, ſondern ein hinzugetretenes 
bee feſtgeſtellt. Wenige Stunden ſpäter verſtarb der Ar⸗ 
beſund rumrey, bei dem die Sektion einen exquifiten Cholera⸗ 
krankt ergab. Krumrey iſt übrigens nicht bei der Arbeit er⸗ 
degelm fondern war arbeits⸗ und obdachlos und führte ein un⸗ 
Übiges Leben. Das Befinden des gleichfalls an aſiatiſcher 


Cholera erkrankten und im Moabiter Krankenhaus behandelten 
Kaufmann Karpen aus Hamburg iſt verhältnißmäßig gut. Ein 
neuer Fall aſiatiſcher Cholera war bis heute Mittag nicht feſt⸗ 
geſtellt, obgleich ſeit geſtern Mittag 24 neue verdächtige Erkran⸗ 
kungen gemeldet waren. — Der Verein Berliner Gaſthofbefitzer 
beſchloß, in den Hotels keinen Fremden mehr Unterkunft zu 
gewähren, die aus Choleragegenden kommen. In Charlottenburg 
find geſtern früh 3 choleraverdächtige Fälle zur Anzeige gelangt, 
und im Vorort Zehlendorf find 2 Lehrer und die Mutter eines 
derſelben unter choleraartigen Erſcheinungen erkrankt. 

Dem kaiſerlichen Geſundheitsamte gemeldete Erkrankungen 
und Todesfälle: Hamburg, am 30. Auguſt 425 Erkrankungen, 
219 Todesfälle, Berlin am 30. Auguſt 3 Erkrankungen; die 
zuerſt erkrankte Frau Frohnert iſt am 30. Auguſt geſtorben. 
Im Kreiſe Pork, Regierungsbezirk Stade, in Eſtebrügge vom 
21. bis 27. Auguſt 4 erkrankt, 3 geſtorben; in Moorende in 
derſelben Zeit 4 bezw. 1 (ein weiterer Todesfall ereignete ſich 
in Moorende am 30. Auguſt), ferner vom 21. bis 27. Auguſt 
in Haſſelwerder 6 und in Hove 1 Erkrankung; am 30. Auguſt 
in Königreich 1 Todesfall. Regierungsbezirk Schleswig: Altona 
am 28. Auguſt nicht 15 ſondern 11 Cholerafälle; am 29. 
Auguſt 20 Erkrankungen, 8 Todesfälle; Wandsbeck 30. Auguſt 
7 Erkrankungen, 1 Todesfall; Poppenbüttel (Kreis Stormarn), 
am 30. Auguſt eine Erkrankung, 1 Todesfall; Gut Grabau 
(Kreis Stormarn), am 30. Auguſt 1 Erkrankung, 1 Todesfall; 
Rendsburg am 30. Auguſt, 1 Todesfall; Arlewatt, (Kreis 
Huſum), am 30. Auguſt 1 Erkrankung; Lauenburg am 30. 
Auguſt 1 Todesfall. Im Lockſtedter Lager erkrankte am 30. 
Auguſt 1 Militärperſon. In Magdeburg erkrankte am 29. 
Auguſt 1 Bootsmann des Dampfers „Neckar“ der Elbſchifffahrts⸗ 
Geſellſchaft, welcher am Abend vorher aus Hamburg eingetroffen 
war; er ſtarb am 30. Auguſt. Von demſelben Dampfer er⸗ 
krankte am 30. Auguſt noch ein Heizer. In Mecklenburg⸗ 
Schwerin find zu Boizenburg am 28. Auguſt 2 Cholerafälle 
feſtgeſtellt, in Wendiſch⸗Wehningen (Amt Dömitz) 2 dringende 
Verdachtsfälle vorgekommen. Zu Roſitz im Herzogthum Sachſen⸗ 
Altenburg ſtarb am 30. Anguſt ein aus Hamburg zurückgekehrter 
Mann. Lübeck meldet 2 Choleraerkrankungen am 31. Auguft 
bei Perſonen aus Hamburg. 

In Hamburg ſind, wie definitiv feſtgeſtellt iſt, am 30. 
d. M. von Mitternacht bis Mitternacht 508 Kranke und 268 
Todte, zuſammen alſo 776 transportirt worden gegen 650 am 
29. d. M. Die Standesämter ſind bis abends 10 Uhr und 
auch Sonntags geöffnet. Etwa 400 Leichen liegen unbeerdigt 
im Exerzierſchuppen. Die Herbeiſchaffung der Perſonalakten iſt 
bisweilen äußerſt ſchwierig, da ganze Familien ausgeftorben find. 
Viele Geſchäfte der Krämer, Bäcker, Schlächter ꝛc. wurden po⸗ 
lizeilich geſchloſſen, weil unter den Angeſtellten Choleraerkran⸗ 
kungen vorgekommen find. Das preußiſche Kriegsminiſterium 
hat dem Altonaer Garniſonlazareth Befehl ertheilt, 500 Betten 
an die Hamburger Krankenhäuſer zu liefern. 

Wie aus Kiel gemeldet wird, ſind der Kapitän, der 
Steuermann und der Koch des von Hamburg kommenden 
Schiffes „Eintracht“, ſowie die Frau und die Kinder des Ka⸗ 
pitäns als choleraverdächtig in die Quarantänebaracke ge⸗ 
bracht worden. Ein Kind iſt auf dem Transporte geſtorben. 
Auch aus der Stadt werden wieder einzelne eingeſchleppte Cholera⸗ 
fälle gemeldet. 

In Deutſchneukirch, Kreis Leobſchütz, iſt die aſiati⸗ 
ſche Cholera konſtatirt bei einem Maurer, der in Hamburg gear⸗ 
beitet hatte. 

In Stuttgart iſt am Montag 1 Choleratodesfall vor⸗ 
gekommen. 

Die Meldungen aus dem Auslande lauten: Amſterdam, 
31. Auguſt. Nach einer Meldung aus Groningen ſtarb daſelbſt 
geſtern ein aus Hamburg zugereiſter Mann an der Cholera. 
Gegen die Verbreitung der Seuche find‘ Maßregeln getroffen 
worden. — Antwerpen, 31. Auguſt. Geſtern waren hier 8 Er⸗ 
krankungen und 1 Todesfall an Cholera. — S. Quen, 31. 
Auguſt. Geſtern find hier 3 Choleratodesfälle gemeldet. — 
Sarcelles, 31. Auguſt. 4 Choleratodesfälle ſind geſtern hier 
vorgekommen. — Neapel, 31. Auguſt. Mehrere Choleratodes⸗ 
fälle find in Apulien vorgekommen. — Havre, 31. Auguſt. Die 
Cholera iſt hier ſtationär, durchſchnittlich find täglich 50 Er⸗ 
krankungen und 20 Todesfälle. — Paris, 31. Auguſt. Etwa 
20 unter choleraähnlichen Symptomen Erkrankte wurden in die 
Hoſpitäler eingeliefert: vier ſind bisher geſtorben. — London, 
30. Auguſt. Bei 4 in Liverpool angekommenen ruſſiſchen Juden 
wurden choleraartige Erſcheinungen konſtatirt. — London, 31. 
Auguſt. Der geſtern als in City Road an der Cholera erkrankt 
gemeldete Deutſche iſt heute in dem Hoſpital, wohin er mit 
ſeinem ebenfalls an Cholera erkrankten Kinde gebracht worden 


war, geſtorben. — Newyork, 31. Auguſt. Die Cholera iſt in 
Nowyork, Boſton und der Havanna aufgetreten. 
Mannigſaltiges. } 


(Die Veteranen aus der Zeit der Befreiungs⸗ 
kriege) find noch nicht alle geſtorben, wie eine vom Vorſtan⸗ 
de des deutſchen Kriegerbundes zuſammengeſtellte und im Jahr⸗ 
buch für 1892 veröffentlichte Liſte ausweiſt. Die Liſte umfaßt 
43 Namen von Veteranen, welche alle an den Befteiungskrie⸗ 
gen theilgenommen haben. Der älteſte Veteran iſt der Uhrma⸗ 
cher Göring aus Ottenſen in Schleswig⸗Holſtein, geboren im 
Jahre 1786, der jüngſte iſt der 1799 in Hittefeld (Rheinland) 
geborene Rechnungsrath a. D. Heidemann. 

(52000 Mark Miethe) find für die Räume zu 
zahlen, welche das neue Café „Friedrichshof“ in Berlin in dem 
Prachtbau an der Ecke der Koch- und Friedrichſtraße einneh⸗ 
men wird. 

(Ausſtand.) In Genua find ſämmtliche Kohlenarbeiter 
ausſtändig. Die Ruhe iſt ungeſtört. Eine gütliche Beilegung 
des Ausſtandes wird erhofft. 

(Pulverexploſion.) Nach einer Meldung aus San 
Severo (Provinz Foggia) iſt die Pulvermühle von Mancini in 
die Luft geflogen, wobei 2 Perſonen getödtet und 2 ſchwer 
verwundet wurden. Es iſt dies das dritte Mal, daß ſich in 
der Mühle eine Exploſion ereignet hat. 

(Die Eruption des Aetna) dauert noch immer fort. 


Eingeſandt. . 
Wie für Leibitſch, ſo ſoll auch für Gremboczyn eine Sanitäts⸗ 
Kommiſſion gewählt werden, vielleicht hilft dieſelbe einem Uebelſtande ab, 
welcher hier ſchwer empfunden wird. Aus der Töpferei nämlich, welche 
hart an der Chauſſee nach Gremboczyn liegt, da wo der Weg nach 
Waldau abzweigt, wird täglich ein Gefäß, welches außer Urin auch 


Exkremente enthalten ſoll, aus dem Fenſter auf die Straße gegoſſen, um 
ſich den Weg zur Treppe hinunter zu ſparen. Daß dies ſchon jahrelang 
geſchehen, beweiſt die deutliche Ablagerung am Hauſe. Nicht nur wegen 
der Gefahr, beim Vorübergehen mit dem üblen Inhalt des Gefäßes 
überſchüttet zu werden, als auch wegen des furchtbaren Geſtanks, welcher 
bei der Hitze die Choleragefahr ungemein begünſtigt, ſehe ich mich namens 
vieler veranlaßt, von ſolcher „Desinfektion“ Mittheilung zu machen. 

Gremboczyn, 31. Auguſt 1891. . B. 

Anm. der Red. Aehnliche Beſchwerden gehen uns vielfach zu, ein 
Beweis, daß bei uns in ſanitärer Beziehung noch viel zu thun übrig 
bleibt. In Zukunft möchten wir aber wegen der Unerquicklichkeit des 
Gegenſtandes empfehlen, durch perſönliches Einwirken, Belehrung evtl. 
Anrufung der Polizeibehörde, eine Beſſerung der Verhältniſſe herbeizu⸗ 
führen ſuchen, ehe man zur Veröffentlichung ſchreitet. Vermöge ihrer 
Stellung und ihres Einfluſſes ſind viele Bewohner der Stadt und des 
Kreiſes nicht nur berechtigt, ſondern ſogar verpflichtet, in ſolchen Fällen 
durch perſönliches Einſchreiten eine Aenderung herbeizuführen. 

Btiefhaflen. 

Herrn B. H., hier. — Ohne die erforderlichen Unterlagen können 
wir das Verfahren des Hypnotiſeurs öffentlich nicht beleuchten; die 
Möglichkeit, daß die betr. Dame ihm freiwillig gefolgt iſt, iſt doch nicht 


ausgeſchloſſen. 
Neueſte Nachrichten. 

Breslau, 31. Auguſt. Auf der Eiſenbahnfahrt von Berlin 
nach Breslau ſind zwei Reiſende an der Cholera erkrankt und 
in Liegnitz ausgeſetzt worden. 

Dresden, 31. Auguſt. Das Miniſterium des Innern hat 
die Abhaltung der Jahr⸗ und Viehmärkte in Sachſen bis auf 
weiteres verboten. ; 

Kiel, 31. Auguſt. Auf dem Aviſo „Greif“ iſt ein Cholera⸗ 
fall vorgekommen. Die Quarantäneflagge iſt geſetzt worden und 
das Schiff hat die Binnenrhede verlaſſen. 

Petersburg, 31. Auguſt. In Niſchni⸗ Nowgorod iſt die 
Cholera erloſchen. (Dieſe ſehr erfreuliche Wendung wird haupt⸗ 
ſächlich der energiſchen Thätigkeit des Generalgouverneurs 
Baranow, der alle zur Bekämpfung der Seuche erforderlichen 
Maßnahmen durchzuſetzen wußte und neben eiſerner Strenge in 
55 1 für die unteren Volksſchichten aufging, zuzuſchreiben 
ein). 

Telegraphiſche Pepeſchen der „Thorner Preſſe“. 

Poſen, 1. September. Wie die „Poſener Zeitung“ 
aus Podſamtſche meldet, fol in Türkwitz, Kreis Groß - 
Wartenberg, ein von den Hamburger Kanalbauten zurück⸗ 
gekehrter Arbeiter an Cholera aſiatica geſtorben ſein. 

Breslau, 1. September. In verfloſſener Nacht 
zwiſchen 12 und 1 Uhr brach aus bisher unbekannter Ur⸗ 
fache aus einem neuen Eiſenbahnwagen der in der Nevifions- 
werkſtatt der Hauptwerkſtatt der Eiſenbahndirektion Breslau 
ſtand, Feuer aus. Dies nahm einen ſolchen Umfang an, 
daß ein großer Gebäudekompler bis auf die Umfaſſungs ⸗ 
mauern abbrannte. Eine große Menge Maſchinen, Mate⸗ 
rialien und gegen 140 Eiſenbahnwagen ſind zerſtört. Der 
Schaden beläuft ſich auf nahezu eine Million. 

Berlin, 1. September. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
beſpricht die Bedeutung des ruſſiſchen Roggens für den 
deutſchen Markt und legt dar, das ruſſiſche Ausfuhrverbot 
habe klargelegt, daß die Bedeutung Rußlands für die Ver⸗ 
ſorgung des deutſchen Roggenmarktes erheblich überſchätzt 
worden ſei. 

Berlin, 1. September. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
bezeichnet die Kombinationen der Blätter über die bezüglich 
des Beginns der legislativen Arbeit in den leitenden Kreiſen 
beſtehenden Differenzen und Kriſen, die aus der Welt geſchafft 
werden müßten, als jeder thatſächlichen Grundlage ent⸗ 
behrend. Es ſei in den oberen Regionen durchaus nichts 
Kritiſches vorgegangen. Hinſichtlich der Einberufung des 
Reichs⸗ und Landtages, ſowie der denſelben zu machenden 
Vorlagen hätten keinerlei Gegenſätze exiſtirt. 

Newyork, 1. September. Auf dem von Hamburg 
eingetroffenen Dampfer „Moravia“ ſind während der Fahrt 
2 Erwachſene und 20 Kinder an Cholera geſtorben. Die 
„Moravia“ wurde nach der Quarantäneſtation beordert. 
Die Paſſagiere und Seeleute des Dampfers befinden ſich 
außer 3 mit Maſern behafteten Kindern ſämmtlich wohl. 
Von den auf der Fahrt Geſtorbenen ſtammten 13 aus Polen, 
5 aus Preußen, 3 aus Heſſen und 1 Perſon aus Oeſterreich. 


Verantwortlich für die Nedaktion: Paul Dombromati in Thorn. 


vn Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
1. Sep. 31. Aug. 


Tendenz der FTondsbörſe: fell. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kafla . 205—85 | 206 —25 
Wechſel auf Warſchau kurz 205—50206—19 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % . 100-90 100-80 
Preußiſche 4 %% Konſolss 107—20 | 107—10 
Polniſche ner 5 A 65—901 65—70 
Polniſche iquidationspfandbriefe 5 63—20 63—20 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3J½ / . 97-601 97—30 
Diskonto Kommandit Antheile . 194—50 194 —70 
Oeſterreichiſche Kreditaktienn 168— 167—10 
Oeſterreichiſche Banknoten 170—55 1 170--50 
Weizen gelber: Sept. Okib. F « ]152—50 — 
Dub ⸗Novbr. Hin ıı 153—75 152—50 
loko in Newyork 1 79— 7 80— 9 
Reagan: Toto... RE. e 1 1 
ept.Oktob. . 2 2 2 ee en. [14250 | 145— 
DEbNovbr. 2 2 0. en 1142-50 | 141— 70 
Novbr.⸗Dezbã nme. J142—50 1141-70 
Rüböl: Sept⸗Okibd,. . [4720 — 
pri o Br 48—201 48— 
Sill! ðͤ r 
50er lolo „„einen — — 
2082. Iolo vs uenasen id. „ e 860 6 
Mee EEE. nude 34—90 34—50 
70er Dtbr.Novobr. . . —201 34-509 


e a 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pet. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 31. Auguſt. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß unverändert. One Zufuhr. Loko kontingentirt 58,00 
Mk. Bf., nicht kontingentirt 36,50 Mk. Bf. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
N Thorn den 1. September 1892. 
Wetter: trübe. 


) 
M., 129/131 Pfd. 
„ 184/136 Pfd. hell 146/148 M. tranfito 
Ne Pfd. 110/25 M., hell 128/135 Pfd. 119/129 


ark. 

Roggen niedriger, 119/122 Pfd. 117/121 M., 124/125 Pfd. 122/123 M., 
127/129 Pfd. 124/125 M. 

Gerſte Futterwaare unverkäuflich, Brauwaare 125/135 M. 

Erbſen ohne Handel. 

Hafer geringer faſt unverkäuflich, ſchwerer 135/140 M. 


| 


Bekanntmachung. 


Auf Grund der 85 2, 28 und 57 Nr. 2 
des Gewerbeſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 
a S. 205) beſtimme ich hiermit 
olgendes: 

1. Juriſtiſche Perſonen, Aktiengeſellſchaften, 
Kommanditgeſellſchaften auf Aktien, einge⸗ 
tragene Genoſſenſchaften und alle zur öffent⸗ 
lichen Rechnungslegung verpflichteten ge⸗ 
werblichen Unternehmer haben in der Zeit 
von 15. bis 30. September d. Is. 
— und fernerhin alljährlich — ihre Ge⸗ 
ſchäftsberichte und Jahresabſchlüſſe des letzten 
Geſchaftsjahres, ſowie darauf bezügliche Be⸗ 
ſchlüſſe der Generalverſammlung derjenigen 
Königlichen Regierung einzureichen, in deren 
Bezirk das Gewerbe betrieben wird, oder 
wenn der Betrieb in mehreren Regierungs⸗ 
bezirken ſtattfindet, in deren Bezirk ſie ihren 
Sitz haben, bezw. der Sitz der Geſchäfts⸗ 
leitung oder der Wohnſitz des von einer 
außerhalb Preußens domizilirten Unter⸗ 
nehmens beſtellten Vertreters (vergl. Nr. 2) 
ſich befindet. 

2. Gewerbliche Unternehmungen, welche 
außerhalb Preußens ihren Sitz haben, aber 
in Preußen durch Errichtung einer Zweig⸗ 
niederlaſſung, Fabrikations-, Ein⸗ oder Ver⸗ 
kaufsſtätte oder in ſonſtiger Weiſe einen 
oder mehrere ſtehende Betriebe unterhalten, 
haben in der zu 1 angegebenen Friſt bei 
der daſelbſt bezeichneten Regierung einen 
in Preußen wohnhaften Vertreter zu beſtellen, 
welcher für die Erfüllung aller nach dem 
Gewerbeſteuergeſetz dem Inhaber des Unter⸗ 
nehmens obliegenden Verpflichtungen ſoli⸗ 
dariſch haftet. 

Zum Nachweis der Uebertragung und der 
Annahme der Vertretung iſt eine entſprechende 
ſchriftliche Erklärung des Inhabers des Unter⸗ 
nehmens und des Vertreters einzureichen, 
in welcher die Unterſchriften derſelben von 
einer Behörde oder einem zur Führung 
eines Siegels berechtigten Beamten (Amts⸗ 
oder Gemeindevorſteher, Notar, Konſul, Ge⸗ 
ſandten u. f. w.) beglaubigt find. 

3. Alle Gewerbetreibenden (einſchließlich 
der juriſtiſchen Perſonen, Aktiengeſellſchaften 
u. ſ. w.), welche in mehreren Orten des 
preußiſchen Staats einen ſtehenden Betrieb 
e ener Ein⸗ oder Verkaufs⸗ 
ſtätte ſteuerpflichtige Agentur u. ſ. w.) 
unterhalten, haben 

im Monat Feptember d. J. 
eine ſchriftliche Erklärung über den Ort und 
die Art der einzelnen Betriebe und über 
den Sitz der Geſchäftsleitung einzureichen 
und zwar 

a, wenn einer oder mehrere der angezeigten 
Betriebe für das Jahr 1892/93 in der Ge⸗ 
werbeſteuerklaſſe AI veranlagt find, bei der 
Bezirksregierung, in deren Bezirk der Sitz 
der Geſchäftsleitung beziehungsweiſe der 
Wohnſitz des zu beſtellenden Vertreters 
(vergl. Nr. 2) ſich beſindet; 

b. andernfalls bei dem Vorſitzenden des 
Steuerausſchuſſes der Klaſſe III des Ver⸗ 
anlagungsbezirks, in welchem die Geſchäfts⸗ 
leitung ihren Sitz beziehungsweiſe der be⸗ 
ſtellte Vertreter ſeinen Wohnſitz hat, oder, 
ſofern beides nicht in Frage ſteht, einer der 
angezeigten Betriebe ſich befindet. 

In der Fuer eintretende Aenderungen 
des in der Erklärung angegebenen Zuſtandes 
ſind dem Vorſitzenden des Steuerausſchuſſes, 
von welchem die Steuer veranlagt wird, 
ſchriftlich anzuzeigen. 

Berlin den 1. Juli 1892. 

Der Finanz ⸗Miniſter. 
gez. Miquel. 

Vorſtehende Bekanntmachung wird hier⸗ 
mit zur Kenntniß der Betheiligten mit der 
Aufforderung gebracht, die in derſelben be⸗ 
zeichneten Termine genau einzuhalten. 

Thorn den 29. Juli 1892. 


Der Magiſtrat. 
Oeffentliche Zwangs⸗ und 


freiwillige Versteigerung. 
Freitag den 2. September er. 
vormittags 10 Uhr 

werde ich in reſp. vor der Pfandkammer 

hierſelbſt ; 
30 Pfund Strickwolle, eine 
Partie verſchiedener Damen⸗ 
mäntel 

öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 

verkaufen Knauf, 

Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn. 


en 


J. Kozlowski, 
Breitestr. 85 (35). 


Reise- 
Koffer, -Taschen. 
Necessaire. 
Plaidriemen. 
Ledergürtel 


für Damen. 
Schirme, Stöcke. 
Cravatten, Handschuhe. 
Parfumerien u. Self en. 
Schreibpapier. 


Grosse Auswahl von h 
Gelegenheitsgeschenken, 
T salanterie, Bu 


Alfenide. 


"USIBEAIOPO 


Mannesſchmäüche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien IX, Porzellangasse Zla. 
Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur. 


Bekanntmachung. 


Die Herren Lehrer des Auſſichtsbezirkes 
Thorn erſuche ich vom 2. bis 24. Septem⸗ 
ber alle amtlichen Schriftſtücke an Herrn 
Kreisſchulinſpektor Dr. Hubrich in Culmſee 
gelangen zu laſſen. Am 24. September 
werde ich die Geſchäfte der Kreisſchulinſpek⸗ 
tion wieder übernehmen. 

Bromberg den 31. Auguſt 1892. 

Richter, 
ſtellvertr. Kreisſchulinſpektor. 


Außerordentliche 
Generalverſammlung 


der allgemeinen Ortskrankenkaſſe zu 

Thorn Freitag den 9. September 

abends 8¼ Uhr in der vereinigten 

Innungsherberge Tuchmacherſtraßſe 
unten links, 

wozu ich die Mitglieder der Generalver⸗ 

ſammlung hierdurch ergebenſt einlade. 

Tagesordnung iſt: 

Statutenberathung. 

Mit Rückſicht auf die Wichtigkeit der 
Tagesordnung erſuche ich um pünktliches 
und vollzähliges Erſcheinen, indem ich 
darauf aufmerkſam mache, daß es Ehren⸗ 
pflicht jedes einzelnen Mitgliedes der Ge⸗ 
neralverſammlung iſt, das ihm durch die 
Wahl geſchenkte Vertrauen durch eifrige 
Theilnahme an der für ſämmtliche Kaſſen⸗ 
mitglieder ſo hoch bedeutſamen Statuten⸗ 
berathung zu rechtfertigen. 


Der Vorſitzende 


der allgemeinen Ortskrankenkaſſe. 
F. Stephan. 


IRA 
— 


eta ll · und 
Sterbehemden, Kiſſen und Decken 
O. Bartlewski, Seglerſtraße 13. 


billigſt bei 


Ermässigte Preise. 


Eine große, feine Familienwoh 


nung, 


eine mittlere Familienwohnung, 


eine kleine Familienwohnung, 


fofort oder vom 1, Oktober beziehbar 


Wein ha 


Brückenstrasse 18, Il. 


udlung 


L. Gelhorn. 


Bringe meine Weinſtuben i 


n empfehlende Erinnerung. 


Separate Zimmer für geſchloſſene Geſellſchaften. 
Dejeuners, Diners, Soupers 


Berliner 


Bin bon meiner Reiſe Wasch- U. Plättanstalt 


zurückgekehrt. 
Dr. L. Szuman. 


von 


J. Globig - Mocker. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. mg 


NN N NR mn 


P. P. 


* 


N Anzeige, daß ich meine 


von der Fiſcherſtraße 37 nach der 


2 habe. 


arbeiten, 


KRAMER 


llen, zeichne ich 


* 


Einem hochgeehrten hieſigen und auswärtigen Publikum die ganz ergebene 


Schmiede werkstatt 
Gerechten⸗ u. Zwingerſtraßen⸗Ecke 116, 


auf das Grundſtück des Töpfermeiſters Herrn Einsporn, 


ch empfehle mich zur Anfertigung aller vorkommenden Schmiede 
ſowohl an Kutſchen, Schlitten, wie an Fracht⸗ und Arbeitswagen ıc. 
und ſichere ſaubere und dauerhafte Arbeit bei billigſter Preisnotirung zu. 
Auch übernehme ich die Lieferung kompl. 
aller Art zu den ſolideſten Preiſen. 


Hufbeſchlagſchmied. 


ndem ich bitte, mir das ſchon in früheren Jahren in der innern Stadt 
Thorn geſchenkte Vertrauen auch jetzt durch gütige Aufträge entgegen bringen 


utſchen, Schlitten und Wagen 
anz beſonders empfehle ich mich als 


Hochachtungsvoll 


Ploszynski, 
Hımiedemeilter. 


J. 


. HE NEE HE NENNE HE NEN 


EEC DE He NE NE NE NEE DENE NEE NE NENNE NENNE NE 


Gtrichtlicher Ausverkauf. 


Die zur L. C. Fenske'ſchen Konkurs⸗ 
maſſe gehörigen Beſtände an 


Cigarren, Cigarretten 


u. ſ. w. werden zu 0 
2 ermäßigten Preiſen ZU 


Sverfauft. 
e Robert Goewe, 
Konkurs: Verwalter. 


Bürſten⸗ u. Pinfel-Fubrik 


Paul Blasejewski. 


Empfehle mein gut ſortirtes Bürſten⸗ 
waarenlager zu den billigſten Preiſen. 
Gerberſtraße 35. 


244444044444 
Zur Ausführung ſauberer 

> Maler⸗ u. « 
Anſtreich⸗Arbeiten, . 


ſowie Uebernahme von 
7 Sturk-Arbeiten * 
« 


für Innen-Dekorationen, 2 
Speeialilät: 


Malereien im Rokoko und 2 
Barock-Stil, 5 


bei ſolider Preisnotirung hält ſich » 
beſtens empfohlen 8. 


A. Burczykowski, — 


Dekorations-Waler, 


AAAAAU AA A AL 
Holz-Derkauf, 


Birken⸗, Eichen⸗, Elfen: u. Kiefern⸗Kloben⸗ 
holz, prima Qualität, zu billigen Preiſen, 
täglich durch Aufſeher Terski, hier, Ab⸗ 
lage am Schankhaus III. Auch werden in 
meinem Comptoir außer dieſen Beſtellun⸗ 
gen ſolche auf verſchiedene Sorten Bretter, 

ohlen, Schwarten, Kantholz, ſowie Spei⸗ 
chen⸗ und Stabholz entgegen genommen. 

S. Blum, Culmerſtr. 7. 


In Forſt Leszez bei Eruſterode 


täglich Verkauf von Eichen-, Birken⸗, Elſen⸗, 
wie Buchen und Kiefern⸗Brenn⸗ und Nutz⸗ 
holz durch Forſtverwalter RNobke. 


> 


Mal- u. Zeichnenunkerricht 


ertheilt M. Wentscher, 
Schuhmacherſtraße 1, III. 


Konkurrenzlos. 
Uhren, Ketten, Goldſachen, 
optiſche Waaren, Muſikwerke 


in überraſchender Auswahl 


bei Carl Preiss, Culmerſtraße. 


Hypotheklen⸗Darlehnt 


lind auf größere und kleinere gute 
ländliche Beſitzungen ſowie auf gute 
ſtädtiſche Grundſtücme erſtſtellig zu 
vergeben. Näheres bei Einſendung von 
Retourmarken durch 


Chr. Sand, Thorn 3. 


apeten 


in den eee empfiehlt 
illigſt 


illig 
J. Sellner, Gerechteſtr. 
Tapeten: u. Farbenhandlung. 


Piasecka, gepr. Krankenpflegerin, 


Tuchmacherstrasse 18. 

Ein der deulſchen und polnſſchen Sprache 
mächtiger Mann ſucht als Auſſeher 
oder Wirth Stellung. Meldungen erb. an 

Julius Schröder, Gr.⸗Mocker 

im Woltff'ſchen Haufe, 

Sonnabend den J. cr. vorm. 
9 Uhr, Gerberſtr. 14, 2 Tr., werden 
verſch. Wirthſchaftsgegenſtände, ſowie 
Betten, Wäſche und Kleidungsſtücke 
freih. gegen gleich baare Zahlung verkauft 

werden. A. Strzelecki, 


Das Haus Tuchmacherſtraße 24 
iſt zu verkaufen. Näheres bei 
O. Bartlewski, Seglerſtr. 13. 


Eine gut dreſſirte Hühnerhündin, 
im 2. Felde, ſteht zum Verkauf. Wo, ſagt 
die Expedition dieſer Zeitung. 


Naben f. liebew. Penſton. Wo? ſ. d. Exp. d. Ztg. 
ohnung geſucht von 3 Zimmern mit 
Zubehör, Nähe der Bacheſtraße. Off. 

unter 1859 an die Expedition dieſer Ztg. 
ohnung in der 2. Etage von 9 Zimmern, 
auch getheilt, nebſt Zubehör, a. W. mit 

Pferdeſtall, vom 1. Oktober zu verm. 

Neuſtädt. Markt II. 


nach vorhergehender Beſtellung zu jeder Tageszeit. 


Podgorz. 
Hotel „Zum Kronprinzen.“ 
Sonnabend, 3. September cr.: 


Großer Concert. und Theaterabend 
arrangirt von 

Mitglied. d. Sommertheaters in Thorn. 
Zum Schluß: 

Großes Tanzkränzchen, 
wozu ergebenſt einladet 0, Trenkel. 
Entree 50 Pf. Anfang 8 Uhr. 

‚an A e Aa ar eee een A 


Restaurant A. Müller 
(Conſervativer Keller) 


empfiehlt ſeine ff. Biere: 
Münchener, Königsb. u. hieſiges, 
Berl, Weiß-, Gräber Bier etc, 
Kalte Speiſen zu jeder Zeit. 
Abgeſchloſſenes Zimmer für Geſellſchaften. 
Kühler empfehlenswerther Aufenthalt. 
FFS WII 
Reine Wohnungen zu vermiethen. 
2 Ratkowska, Strobandſtr. 24. 


Ein möbl. Zimmer nebit Kabinet ſofort 


zu vermiethen. Tuchmacherſtr. 10. 
I. Etage, Tuchmacherstr. 4: 
3 große freundliche game, geräumiges 
Kabinet, große helle Küche und Zubehör 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 


Eine Wohnung 2. Etage 
von 3 Zimmern, Entree ꝛc. iſt vom 1. 
Oktober 1892 zu vermiethen. 

Löwenapotheke. 


Kl. Wohn. . v.Coppernitusitr. AI. Wegener. 


1 große renovirte 


Wohnung 


Seglerſtr. II zu vermiethen. Näheres bei 
J. Keil. 


Breiteſtr. 22 


eine herrſchaftliche Wohnung II. Etage von 
6 Zimmern und Zubehör event. 2 Zimmer 
extra für Burſchengelaß zu vermiethen. 
3 meinem Haufe Breiteſtr. 33 
iſt eine elegante herrſchaft⸗ 
liche Wohnung beſtehend aus 7 
Piecen nebſt Badeſtube und Zu⸗ 
behör vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. Anſicht in den Vor- 


mittagsſtunden von 11—1 Uhr, 
Herrmann Seelig. 


Wohn. zu verm. Brückenftr. 22 fr. 16. 

Möbl. Zimmer 3. verm. Bäckerſtr. 11 part. 

Ein Zimmer und Zubehör zu vermiethen 
Heiligegeiſtſtr. 19. 

Rig und geſund geleg. möbl. Zimmer, 

1 Tr., mit ſepar. Eingang, ſof. zu verm. 

Schloßſtraße A, neben der Schloßmühle. 


2. Stage, Coppernikusſtraße 22, 
beſtehend aus 5 Zimmern, Zubehör und 
Burſchengelaß, iſt vom 1. Oktober d. Is. zu 
vermiethen. W. Zielke. 
Icöbi. Zimmer n. Nab. f. Iod. 2 Hrn. mit 
N auch ohne Bek. zu verm. Eren d 10 fl. 


Die von Herrn sum Röhrich bisher 
innegehabte Wohnung iſt von ſofort 
zu vermiethen NMeuſtädt. Markt 13. 


Woſaun. 2 Fimmer, helle Küche und 
Ausguß billig zu vermiethen 


Schuhmacherſtr. 24. 


Die Läden 


im erſten Obergeſchoß meines Hauſes, 
Breiteſtraße 46, welche ſich für Putz⸗, 
Damenkleider⸗, Schuhwaaren⸗Geſchäfte dc. 
vorzüglich eignen, ſind einzeln oder mit ein⸗ 
ander verbunden ſofort zu vermiethen. 


G. Soppart. 


Die bisher von Herrn Oberſt Kaufmann 
bewohnte Gelegenheit, beſtehend aus 
einem Entree, 4 Zimmern, 2 Burſchenſtuben, 
einer Bodenkammer, einem Pferdeſtall für 
3 Pferde nebſt Stroh⸗ und Heugelaß, iſt 
vom 1. Oktober ab anderweitig zu vermiethen. 
O. Kriwes, Zimmermeiſter, 
Brombergerſtraße 30. 


Druck und Verlag von C. Dombromski in Thorn. 


Kirchen-Concert. 


An dem am Freitag, 2. Septbr. or. 
abends 8 Uhr 


in der altstädt. evang. Kirche 
stattfindenden 


CONCERT 


Korb-Wunsch 
wird die Gesanglehrerin Fräulein Fuchs 
von hier gütigst mitwirken. 

Der Billetverkauf findet in der Buch- 
handlung des Herrn E. F. Schwartz und in 
der Cigarrenhandlung des Herrn Duszynskl 
statt. 

Eintrittspreis 1,00 Mark. 
Schüler 0,50 Mk. 

Ein Billetverkauf an den Kirchenthüren 

findet nicht statt. 


Krieger 
Am Sonntag den 4. Septbr. d. J. 


feiert der hieſige Kriegerverein im 


Su ae ge u 
Stiftungs⸗ und das Sedaufeſt, 


welches ſich zu einem Volksfeſt geſtalten jol. 
Wir erlauben uns alle Vereine, Korpo⸗ 
rationen und Gewerke zu dieſer Feier er⸗ 
gebenſt einzuladen und ſich an dem Feſtzug 
zahlreich betheiligen zu wollen. Eine be 
ſondere Aufforderung erfolgt nicht. 


Der Schützenzug tritt zur Empfangnahme 
der Gewehre und Abholung der Vereins- 
fahne um 2 Uhr Nachmittag bei Nicolal 
an. Alle übrigen Kameraden und Feſttheil⸗ 
nehmer um dieſelbe Zeit auf der Culmer 
8 woſelbſt Aufſtellung genommen 
wird. 

Abmarſch des Feſtzuges um 2¼ Uhr von 
der Esplanade aus durch die Stadt nach 
dem Feſtplatze. Daſelbſt großes Militär 
Concert, ausgeführt von der Kapelle des 

uß⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 11. Volks⸗ 
eluſtigungen aller Art. 


Feſtanzug, Orden und Ehrenzeichen, 
ſowie Vereinsabzeichen werden angelegt. 

Pünktliches und zahlreiches Erſcheinen 
geboten. 

Zur Deckung der Koſten werden an den 
Eingängen freiwillige Beiträge eingeſammelt 
werden. 

Ein beſtimmtes Entree wird nicht erhoben 
werden. 

Zur zahlreichen Betheiligung ladet erge⸗ 


benſt ein 
Der Vorſtand. 


Große voltsthümlice Feier 
es 


Sedan⸗Tages 


am 
Sonntag den 4. September cr. 
von nachm. 3 Uhr ab im 


Wiener Cate-Mocker- 


Nachmittags 2¼ Uhr: 
Feſtzug der Schützen und Feſtgenoſſen vom 
neuen Schulhofe Uhr 115 Feſtlokal. 
r ab: 


Großes Garten: Concert 


von der Kapelle des 
Pommerſchen Pionier⸗Bataillons Nr. 2 unter 
Leitung ihres Dirigenten Herrn Kegel. 


Geſuangsuortrüge 


der Lieder⸗Tafel Mocker und der Schulen. 


Volks⸗ und Turnſpiele der Jugend, 


Verloſung. Prämienvertheilung. 
Aufſteigen eines Rieſen⸗Luft⸗ 
ballons und diverſer Ungeheuer. 


Abends: prachtvolle Illumination 
des Gartens und 


Brillant-Feuerwerk. 
Eintritt: 25 Pfg. Kinder frei! 


Zum Schluß: Tanz. 
8 Der Vorſtand. 


Abends direkter Ausgang aus dem 
arten auf die Straße. 


Ein großer Keller 


unter dem Hintergebäude Kloſterſtraße, 
trocken zur Lagerſtätte geeignet, iſt zu ver’ 
miethen Hotel „Drei Kronen.“ 


Wohnungen zu vermiethen. 
Neuſtädter Markt 12. 

1 Neuft. Markt N. 
Die Wohnung Far wind sum 
1. Oktober cr. frei. Gustav Fehlauer. 
I. m. 9. m. d. o. Penſion Gerftenfir. 1: 
ohnung von im. u. 

vermiethen J Seglerſtr. 13. m 

' nebit Wohnun u vermlelhe 
Ein Laden Coppernikusſts . Wegener. 
in möblirtes Zimmer mit duch ohne 

Burſchengelaß zu vermiethen 

Gerechteſtraße 2, III rechts- 


Miethsverträge 


ſind zu haben in der 
C. Dombrowskl'ſchen Buchdruckerel 
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